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Die Cinwirfung der Flufle auf militavifdye
Ovpevationen.  Mit Begiehung auf die
Sdweis.

(Fortfepung.)

Pontonbrivden. Pontonsd find Fleine Schiffe,
weldye nur fitr Kriegdbriicfen gebaut find. Bei ibrer
Anfertigung find 3wei Hauptgefidytdpuntte feftzuhals
ten. 1) Leichter Trandport ju Lande auf eigends das
su erbauten MWagen, um den Bewegungen des Heeres
folgen su fonnen. 2) Die Pontonsd nebft Subehdrd
an Balfen , Brettern , Seilen und Anfern, miiffen
fo worbereitet fein, daf damit fo rafdy al8 mdglich
felbft 1ber reiffende Strome eine {hoimmende Brircfe
erbaut werden fann, welde dad Gefchiis und nber:
baupt alle Fubrwerfe der Armee ju tragen vermag.
Ter Bau diefer Briide gefchieht durch ein eigends da-
su infivuivted Gorps.

Die Pontonsd werben von Kupfer, von Bled), von
$Holz, ud fogar von Leimwand , weldje mit eitem
Hary wafferdicht gemacht und uber ein holzerned Ges
riite gefpannt i, wverfertigt. Ueber die Form bder
Pontoud {ind in den verjchicderten Armeen verfdyie:
dente Syjteme angenommen, uber deren BVor - und
RNachtbheile hier nidt cingetreten werden fann. Wir
miiffen den Uebergang ded Feinded eben o febr im
Auae haben, ald unfern eigeneny dedhalb fann die
nachiolgende Befdhreibung ded Brirdenfdhlagens fidhy
nicht ausfchlieflich anf die Cinrichtung ded cidgendfiis
1chen Pontontraingd begichenn. INoch wird bemerft, daf
diefe Befdyreibung nidyt den Pontonniers, fondern den
LTffizieren der andern Waffen gewiedmet i, dag

wir und daber begniigen mitffenn, nur eine allgemeine
Anfdyauung diefer BVerriditung 3u geben, mit Hervor-
Debung derjenigen Punfte, welde auf allgemeine mi-
litdrijhe BVerbdltniffe Einflug haben.

Der Ort ded Uebergangd muf in Begiehung auf
pad Bridenjchlagen wo moglich folgende Befdyaffen:
Peit haben:

1) Der Pontontrain muf bid an dad Ufer heran:
gefabren werden fonnen, da das Herantragen
durd)y Mannfdaft {dmoierig und jeitraubend ift.
Bei Maffena’d Limmat - Uebergange 1799, bei
Dietifon, wurden nidht die Pontonsd an den
§luf getragen, fondern bdie Fabrzeuge,
welde jum Ueber{dhiffen der Jnufanterie beftimmt
waren.

2) Um Ort ded Abladend muf dad Ufer mdglichit
flach fein, damit dad Abladen und iné Wajer:
fchieben leicht von ftatten gebe.

3) Guter Anfergrund. Jjt der Grund ju feljig
ober ju weich, fo bdaf die Unfer nicht halten,
fo werben RKaften oder KoOrbe an Anfertane befe-
ftigt, und mit Steinen verjenft, {o daf die Pon-
tong bierdurch gebalten werden. Audy fyannt
man in diefem Fall wobl ein Scheertau iber den
Sluf, an welched man die Pontons befetigt. Jn-
deffent find died Audfunftmittel, weldye viel Jeit
foftent, und deren mwendung bedingt ijt. Bei
febr reiffenden Fliffen bleiben die verfenften
Kajten nicht auf dbem Grunde fejtliegen.

Jit man {ber bie Wabl des Puntted einig ,
fo werben 3wei Linien anf dem diedfeitigen Ufer
abgeftectt :
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Die Linie der Bride,
, und die Linie der Anfer,

Lestere liegt ungefabr 100 Fuf oberhald der er:
jtern; bei reiffenben Stromen etwad weiter , bei vu-
bigen Fliffen etwas ndber. Sn rubigen Fliffen legt
man audy noch Windanfer unterhalb der Bride, um
diefelbe feftubalten, wenn ein dem Fluflauf entges
gengefester Wind eintrirt, Bei den Fliiffen der Schyroeis
find aber bie Windanfer unnodthig.

Die Pontonsd werden wenigjtend 100 Sdyritt obers
alb der Britcfe abgeladen und ind Waffer gefdhoben.
Die Pontons werben dann fo forgfaltig ald moglich
jtromabgefabren 5 in der Anferlinie angefommen wird
der Anfer verfenft, woraui dad Ponton in die Lnie
der Briide einfabrt.

Die Mannfchaft der Compagnie wird in
gadent getbeilt.

Grite Brigade, circa 17 Mann ftark, ladet die
Pontons ab, verbeffert etwa fchadhafte Stellen fo gut
und fo rafdy al8 moglidy, und fchiebt die Pontons ins
Wafjer.

Sweite Brigade, mehr ald 8 Mann, veran-
fert, und fabret die Poutons in die Bricfenlinie.

Dritte Brigade, 6 Mann und mehr, macht
Die Landbrifen , legt und befeitigt die Stredbalfen,
und ordnet die Belagbretter (Brucdladben). Unter
Landbriicfe verfieht man namlich denjenigen Theil an
beiden Ufern, der vom lfer big an die Stelle reicht,
wo dad Waffer tief genug ift, um ein Ponton zu
tragen.

Bierte Brigade, 10 Mann, verfpannt die Pon:
tond. e jwei nebeneinander befindlidhe Pontons
werven nemlid) durdy Leinen verbunden, welche theils
in ver RNichtung der Bruicke, theild freuzweid gefdymirt,
beive Pontond aneinander fefthalten. Diefe BVerbin:
pung nennt man BVerfpannen, und tragt dafelbe jur
Feitigheit ber Bride wefentlich bei. — Die vievte Briz
gade legt dann noch bdie NRobelbalfen , vodelt den Be-
lag feft, und macht dad Gelander.

Fuanfte Brigade, 21 Mann. Died find bdie
Handlanger, welche BValfen und Brudladen 2c. von
dem Ablaveplag der Pontomwagen (Tepot) bid ur
Brude tragen.

Sedydte Brigade, 8 Mann, jum Orduen des
Depotd, 3u einigen Borarbeiten und jur Referve.

Die bier angefithree Eintheilung und Arbeitdbes
fohreibuntg it aud dem Handbudy fiir die eidgendifis
fdhen Pontonniers yom Jahr 1822 entnommen, Sn
neuerer Jeit haben fidy einige Abanderungen ald no-

fed)8 Bri-
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thig gegeigt ; indeffen betreffen bdiefe nur Detaild
und eine etwad verdnderte Stiarfe bei verfdyiedernen
Brigaben. Dad bier Angefiihrte wird dem Nidyt-
Pontonnier eine vichtige Anfdyauung der Arbeit geben.

Die Entfernung von Pontonmitte 3u Pontonmitte
ttenntt man Sypannung. WMan nennt die Spannung
von Mitte ju Mitte auch vwobl Travée, wahrend man
die Spannung von einem BVord jum andern, bie
Syannung im Lichten, oder furyweg Spannung nennt.
Bei Angabe der Maafe ift hier die Spannung wvon
Mitte su Mitte gemeint. Im erfien Augenblict witrde
man meinen , daf die Haltbarfeit der Briife um fo
groger fei, je enger die Spannung ift; died wird aber
namentlich bei veifenden Fliffen dadurch mobdificivt,
vaff mit ber engern Syannung audy eine grofere
Aufitauung ded Fluffed verbunden ift.

Bei den eidgendffifchen Pontonnieren find folgende
Cypannungen verfucdt :

Engite Spannung, 11', Fuf. Diefe ftant
veiffende Fliiffe su fehr auf, die Briike fonnte jer:
riffen werden.

Syannung u 13 Fug 9 3oll. Ueber diefe
Bricde fonnen 12 & Kanonen gefihrt werden. Aud
bei diefer Spannung ift dad Aufjtauen nody etwasd
ftart.

Sypannung 3u 16 Fuf 6 3oll. Ueber diefe Briicfe
fonnen 8 Pfunver und mit Borficht audy 12 Pfinder
gefiibrt werben. Die Aufitauung it nicyt bedeutend.
&8 ift died die vortheilhaftefte Spannung fir unfere
Sluffe.

Sypannung ju 22 Fu. Diefe Briide fann nur
Sufanterie tragen. Die Bride {dwanft aber fehr.

Dad Sdwanfen beim Uebergange der Jnfanterie
ift uberbaupt ein miglicher Umftand, ter nadytheilig
auf die Brude wirft. Man fucht daffelbe dadurdy ju
vermindern, baf die Mannfdhaft nidyt ritt balt,
und dann und wann grofere Swifchenraume Jwifchen
den Abdtheilungen ftatt finden, damit fich die Brude
wicder etroad berubigen fann,

Aus der bisherigen Befdhreibung ded Bridenichlas
gend erbellt, wie fdyvierig die Arbeit ift, wenn fie
mitten im feindlichen Feuer gefchepen mifgte. €8 gilt
daber aud) al8 Grundregel, vor Anfang ded Britcfens
{hlagens eine Pinreichende Maffe von Jnfanterie anf
das anbere Ufer fberzufdiiffen, weldhe die feindliche
Sufanterie jenfeitd erft vervtrieben haben muf, ebe
mit dem Bau unfrer Briife angefangen wird. Unfre
Artillerie ift am diedfeitigen Ufer {o aufgeftellt, daf
fie die fembdlidye um Sdhyweigen bringt, ober wenigjtens



deren Feuer von bder Vriife abyieht. Cine Haupt-
bedingung aber ift den Feind ju Nbervafden, fo daf
wenigftens im Anfang ded Unternehmend nur geringe
Gtreitfrafte ded Feinded unfere Arbeit ftoven fonnen,

Bur Grleichterung ded Bridenfdylagend wird bdie
Bricke wobl [angs dem bdiedfeitigen Ufer gany fertig
gemadht, und dann in die Brudenlinie eingefdywentt.
Dieje Methode ift aber bei unfern reifenden Flifjen
nidyt amvendbar, indem ed unmoglidy ift, die Bricke
bei Bollendung der Biertel{thwenfung feftzubalten.

Weun fidy jwei {chiffbare Fliffe vercinigen, und
wir iber den einen derfelben den Uebergang bewerf:
ftelligen follen, fo ift e8 febr vortheilbaft in Dem an:
dern Fluf bdie Bricfe gang ober gliedermweife beryuftel-
len, und die Britcfe oder die Brirfenglieder ju Waffer
in die Bridenlinie einjufahren,

Sdyifforaden. 9Wenn fein Pontontrain ur
Berfligung ift, und der Uebergang dodh bewerfiielligt
werbdent foll, ober wenn man mehreve Bricen haben
will , fo werden von allen Fliffen und Seen der Ge-
gend die Sdyiffe ufammen gebracht. Man nimmt
vann fiir die Briice fo viel ald moglidy eine mittlere
Tragfapigfeit. — Die Brude muf gang horizontal
liegen, da nun die ver{dyiedenen Schiffe verfdyiedene
Borohdhen haben werben , fo muf diefed vor allem
ausgeglichen werben, indem man die bddften Sdyiffe
durdh eingelegte Steine fenft, in die niedrvigften aber
@eritjte ftelit, auf welden die Stredbalfen [iegen.
Die Tragfihigleit diefer Sehiffe wird viel grofer fein
alg die der Pontons , die Spannung wird daber durdy
die Lange und Starfe der vorhandenen Stredbalfen
bebingt. Fiur Gefchiis wird die Spannung felten 20
Fuf fiberfchreiten dirfen, — Tad dibrige Material
fliir die Briide, alfo Balfen, Bretter, die Taue,
Seile untd Schnirre 2c., wird meiftend audy vom Lande
sufammengebradht; da e8 von verfhiedenen Dimen:
fionen ijt, {0 wird die gehorige Bertheilung eine Haupt:
jache jein. — Uebrigend ift ver Bau gamy ahnlidy wie
bei der Pontondbriace. Natiwlidh braudyt der BVau
mebr 3eit ald der einer Pontonbriicte, wo alled Mas
terial fity Den einen Jwedt ded Brirfenfdylagens bereitd
eingeridytet qt.

Flogbriiccen. €3 werben aus leihtem Hol3
Flofe gemadyt, die nady der Seite ded Stromesd ju:
gejpigt find.  Diefe werden in die Bridenlinie mit
einer ermitte(ten CEntfernung ded einen von dem an-
dern eingefabren, veranfert, mit Strectbalfen vers
bunden, weldhe mit Brettern und Robelbalfen Hber-
decft werden,
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Dic Grdfe der Fofe und bderen Syannung von
einander fann durd) folgende Notiten beftimmt rer:
den, welche aud dem Aide-Mémoire von Lebad ent:
nommen find. Die Sdywereangaben {ind nady fran:
sOftfchert Berfuchen , und werden rwohl etwad mit un:
fern Berbdltniffen Ddifferiven , doch nidht bedeutend.
SWBir bepalten nbrigens dvad franzdfifde Maaf und Se-
widt bei. Der neuerlich in mehreven Cantonen an-
genommene Fuf betragt ¥, Metred, und dad meue
Plund 14 Kilogramm.

Der Kubifmetre Waffer . . . mwiegt 1000 Kilogr.

” ” Birnbaum , ” 661 "
” ” %ud)e % e 14 852 ”
" " gewopnl. Giche n 950
" " trocfene " nw 860 »
” " @fd)e . e e " 845 '
” " %id)fe ’ %Bf,\re ,
(Pinus) . w498
man vechnet 500 »
" " finbe . . . wiegt 60+
" " Rugbaum . . v 671 o
" " Pappel . . v 383 w»
" " Pflaumenbaum m 785
" " Tanne . . . nw 550 »
” " Ulme . . n 671 o

Der fubifche Jnbalt eined Floffed laft fich aus
feinen Dimenfionen leicht beredmen. Diefer Jnbalt
mit 1000 multiplijict gicbt dag Gewidht des Waffers,
weldyed die Stelle ded Floffed einnehmen rirde.
Gener Snbalt multipliciet mit dem fpecifiydhen Ge-
wicht ded Holzed giebt Dad Gemwicht ded Floffed. Lens
tere 3abhl vom Gewicyt ded Wafjerd abgezogen gibt
die Orofe ded TLragvermdgensd cined Floffed. Das
o muf aber audh die Stredbalfen, den Belag 2.
tragen, und foll nicht gany einfinfen, daber belajtet
man dad Flof nur mit der Haljte feined Tragver:
mogens.

Gin Snfanterift wiegt mit Waffen und Gepad SO
Rilogramme , bei den Gdweizern im Durdyichnitt
wohl 100 Kilogramme.

Ein Cavallerift mit Waffen, Pferdeequipirung und
Gepact 130 — 140 RKilogramme, Das Plerd wiegt
nafe um 450 Kilogramme,

Gine 4 @, Kanone mit Laffete undProsewiegt 950 Kil.
” 8 ” "” ” " 1468 174
” 12 ” ” 124 r 1880 144

Ter Snfanterit nimmt 0,6 Metred in Front ein.
Ueber fdnoimmende Bruden marfdivt die Jufanterie



geoffrtet ; man redynet alfo in der Tiefe auf den Mann
1,2 M. Tad Pferd it 2 M. lang. Die Cavallerie
figt ab, und fithre die Pferde u jweien hiniiber, ald-
dann nimmt jeded Paar 3 M. in der Tiefe ein. Ein
mit 6 Plerden befpanntes SGefchug ift 13 M. lang.
Unter den am baufigiten vorfommenden Holgern
iit bad Fidytenboly eined der leichteften. &3 ift halb
fo fdwer al8 Wafler. Hatte man Stadmme bderen
mittlere Starfe 0,3 M., und deren Lange 14 M.
ware, {o wiirdbe man damit Flofe von circa 3 M,
Breite madyen; die Flofe alfo aud 10 Fidytenftammen
sufammenfegen, Dad Tragvermdgen und die Spans
nung diefer Flofe ergibt fid) aus folgender Berecdhnung:

Die mittlere Durchfdhnittdfladie des Stammes = %ﬁ
= 3= Ofx 3,14 Kubitmetres.

Diefe mittlere Durdhichnittsfliche multipliivt mit der
15><0,3>10,3><3,14 Rubits

Yange bed Stammesd —

ntetres.
Und 10 Stamme haben Fubifdhen Jnbalt:
1031536 0,?;>< 03314 o hifmetres.
= 10,597 Kubifmetres.
Diefe 11 Stamme verdrangen alfo Waffer:
1 Kubifmeter 1000 Kilogramme.
10,597 alfo 10597 RKilogramme,
Fidhtenholz wiegt fir jeden Kubifmeter 500 Kilo:
gramme, bei 10,597 Kubifmetves alfp-
5298,5 Kilvaramme.
Dad Flof bat alfo reines Tragvermdgen ebens
falls

5298,5 Kilogramme.

Dasé Flof muf aber noch den Bridenbelag tras
gen, und foll micht ganj untergetaucht werden, man
belaftet ed daher nur mit der Halfte ded reinen Trags
vermogens.

@8 fann biernady belaftet werden mit:

2649,2 Kilogranme.

Wirde man bei der Bridfe den Flofen 3 M.
Syannung geben, {o wirde diefe Britcfe vollfomuen
jidher mit 12 Pfindern gu fberfahren fein, denn cin
mit 6 Pferden befpannter Jwdlfpfinder wiegt:
pag Gefdhig . 1880 Rilogramme,

Tie 6 Pierde wiegen 450 6= 2700 "
Tie 3 Fabrer nebft Gefchire
140 <3 = . . . 420 "

Gumma 5000 Kilogramme.
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Gin fo befpannter wodlfpfinder Hat eine Linge
vont 13 Metred , belaftet alfo auf einmal jwei Floge,
die Borderpferde werden fogar nody vom dritten Flof
mitgetragen , wir redynen aber ald o0b jwei Floge al,
lein diefe Qaft tragen mitften. Jwei Flofe Fonnen
mit 2><2649 = 5298 RKilogramme belaftet werden,
fo dag alfo diefed Tragvermogen die Lajt ded Jwolfs
pfinderd nody um 298 Kilogramme fiberfteigt.

Die Snfanterie geht mit doublivten Gliedern iber
die Briife, d. h. vier Mann hod). Jede Abtheilung
nimmt in der Tiefe 1,2 M. ein, redhnen wir daf
fih ter Abftand wvon Abtheilung ju Abtheilung
auf 1 M. verfleinere, 6 M. Briidenlinge werden
von einem Flof getragen; auf diefer Lange befins
ten fidh alfo 4><6 = 214 Snfanterijften welche 2400
RKilogramme wiegen, und nur ein Flof belaften.
Cin Flof fann aber mit 2649 Kilogrammen belajtet
werden, {0 daf audy bei der Jnfanterie Ueberflug vors
handen ift.

Der Bau bder Flofbride ift dem bder Ponton:
bride apnlich. Da fich faft uberall dad Material
baffic vorfindet, fo ware ibre Anwendung fehr 3u
empfeblen. Aber die FlogbritFen haben einen wefents
lichen Nadhtheil , fie jtanen den Fluf febr auf, bdie
Gewalt des Stromed bedroht alfo ihre Haltbarfeit,
wesdhalb ihre Amvendbarfeit auf den rafden Fluffen
der Sdyweiz pweifelpaft, wenigftensd fchwicrig ijt.

Wenn man die Flofe anftatt aud einer Schidht
Baume, aud wei oder drei Schichten conftruirte, fo
fonnte man die Spannung bei gleiher Tragfapigleit
perdoppelrt oder verdreifacdhen. Man wirde alfo da-
durd) die Aufjtauung ded Flufjed bedeutend vermins
dern. — Wenn man oberhalb jeded Flofes einen fiar:
fen Pfabl mit einem gegen den Strom geridhteten
Preil einfchllige, fo fonnte die Gewalt ded Stromes
von den Flofent ab wijden weien hindurdy) geleitet
werden. &3 wiirde auf BVerfudye anfommen, ob mit
Hingugichung folcher oder Aabnlicher Mittel die Flof-
bricten nicht it der Sdhweiy ebenfalld angenwendet
werben fonnten.

Fagbriaden. Cine AUmahl Faffer von gleicher
Orofe werden jufammengefiigt und bilden ein Brir-
denglied, 3. B. ed werden zehn drei Saum haltende
Fafler in awei Reiben durd) Querhdlzer verbunden.
Diefe Brudenglieder werben, mit angemefiner Span-
nung , vevanfert, dariber fommen Strectbalfen, der
Belag und die Rodelbalfen. — An beiven Ufern wer:
ven Landbriicen angelegt.



Gin Saum Wafjer wiegt drei Centner, drei Saum
alfo neun Gentuner, cin aus jehn folchen Faffern be-
jtehenved Brudenglied hatte alfo neungig Centner Trags
vermogen. Die zu einem foldyen Briwcfenglied gehd-
venden Strects und NRovelbalfen fammt dem Belag
wiegen ungefabr ywanzig Centner, bliebe alfo firr je-
ded Olied ein reined Tragvermodgen von fiebyig Cents
ner oder fiebentaufend Pfund; o daf an und
fur fich eine folche Brircke Swdlfpfinder voiflfommen
tragen fonnte. Fagbricfen Dhaben aber die Nadh:
theile , Daf fie fehr fdywanfen, und dap fie den Flup
febr aufitauen, weshalb fie bei den rafchen Fhifjen der
Sdyweiz wobl nidyt anweudbar find.

Berfidrung der Briiden,
a. Wenn wir in Befis der Briide find.

Theilweife erftdorung einer Bodbrude,
Man bindet im BVoraud um die Kopfbalfen von ein
oder jwei Boden Seile, {dynirt die Rodelleinen (08,
hebt Die Stredbalfen ausd ihren Fugen. it die Jeit
gefommen , fo 3iebt man vom Ufer aud an den Sei-
fen, wirft die Bocfe um; die BValfen und der Belag
fturgen né IBaffer.

Beiciner Taunbride werden dic Taue durdy-
gebauen,

Bei Pfahlbriden, Die Pfahle eined oder
mehrerer Joche werben unter dem Wafferipiegel {drage
durdhfagt, fo dap vorlaufig nur 1 big 2 3oll fiehen
bleiben. Strectbalfen und Belag werden lodgejchnire.
Man fann die Bricfe nun ftehen laffen, bid fie unter
ver Laft ded Feindesd jufammendridt. JInbeffen ift dies
nicht ficher. Der Feind witd die Buitde vorber un-
terjuchen, und fie mit dem nody vorhanbdenen Mates
rial wieder berjitellen laffen. Beffer ift ¢8 die bereits
eingefchnitrenen Pfihle vorhe umzureiffen. Belag und
Balfen wird entweder vorber jurvicfgejogen, over ift
feine Beit ubrig , furyt er mit ind Wafjer.

Sdywimmende Braden. Dad regelmdfige
Abbredhen, oder dasd Herumfdywenten der {hwimmen:
pen Brucke ift nicht fehr geitraubend. Jur eigentlis
dyen erfiorung diefer Avt Britcfe fchreitet man daher
nuy bei Ucberrajhungen, fir weldjen Fall die fitrges
jten Mittel hier angegegeben find. Stredbalfen (08,
gejdhniict, die Spannleinen {0 wie bdie Anfertaue jer
fdynitten, wo dann bdie Unterlage firomabwarts gedt,
und die Balfen und der Velag ind Waffer fallen.
Over man {dynurt die Streds und Rodelbalfen 08,
fdylagt in mebreren Pontonsd auf ihrem Boden Lodyer,
wo bagd eindringende Waffer die Pontons verjentt; der
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Belag fdwimmt Fromab; it Jeit vorhanden, fo ieht
man ihn vorper guric.

Berbrennen der Bricden. Um die Beie
und Kopfbalfenn der Bocke, oder um die Pfahle und
Soche befeftigt man eine Menge Stroh , getheerte
Safchinen , birred Reijig, Spabhne, ober fonftige
brennbare Materialien , die man anjindet, fo wie
unfre letsten Truppen tiber die Vricke find. Vel Brit-
dfen mit {dywimmender Unterlage werden die bremn:
baren Gegenftande in die Vontondichiffe oder auf die
Flofe gelegt. Sft die Beit ju fury, fo erviditet man
auf per Brudendede einen Sdyeiterhaufen, den man
mit Theer nbergieft, und anglindet. Am NRande ded
Gdheiterhaufend gegen den Feind ju legt man ci-
nige Granaten.

Syprengen holzerner Briden. Man bringt
unter der Bride cinen Pulverfajften an, und madt
eine Feuerleitung von da bid ju unferm Ufer.

Syprengen fteinerner Briuden. Ein Pul-
verfaf wird uber dem Schylufiftein ded Bogend einge:
graben. Obder man bringt unter dem Schlufitein
cin Pulverfaf an, indem man ed durdy Streben
gegen dad WMauerwert anfpieft, oder ed auf einem
Gernite ruben [aft, welched durd) ein Sahiff ober
Slop getragent wird, it der Bogen ju jtarf, o wers
Den gerabe uber den Schlufjtein cinige Griben gezo-
gen, in jeden Fommen 300 bi3 400 Pfund Pulver.
Die Graben werden mit ftarfen Steinplatten, und
diefe mit Grde nberdecft. Alle diefe Ladungen werden
durdy eine Feuerleitung am bdiedjeitigen Ufer ent-
junbet.

Wenn aber die Pfeiler einer Britcfe ftehen bleiben,
fo wird der Feind leicht und vajdy die Bricfe wieder
braudibar machen. Sit daber nur irgend Jeit vor:
handen, fo bemitht man fich die Pfeiler u fprengen.
@3 werben wei Minen in jeden Pieiler eingegraben,
piefe mit Pulver geladen, und durd) eine gemein:
fchaftliche Qeitung entjundet. Die Pulverladung er:
gibt fich aus folgenbem :

Die halbe Breite ded Preilerd in Fiffen wird in
Dent Kubus erhoben, diefer mit ', multiplicive.  Fir

£ jeden Rubiffuf, den man durdh diefe Redmung er:
| balt, nimmt man fir jede der beiden Minendien:

1) Bei newem oder altem feudy-
tem Maucrwerf

2) Bei gewdhnlichem Mauer:
werf . I

0,065 Pfund Pulver.

0,08

W
N



3) Bei neuem febr gutem Maus

erwerf . . . .. . 0,11 Piund Pulver,
4) Bei altem fehr gutem Mauer:

werf . . . . . . . 013 ¢ g
5) Bei  Quaderfteiumauerung

ober romifdyem Manerwerf 0,15 = s

Sollen die Trivmmer nidht auf eine Stelle in den
Slug fallen, und jo eine Art Furth bildven, {o muf
die fo gefundene Ladung vermebrt werden. *)

b. Beritorung feindlicher Bruden, juwel
den wir nidyt unmittelbar gelangen
fonnen.

Um feiudliche Britcen weldre auf fhmimmender
Unterlage ruben 3u gerfioren, ift dad einfachfte Mittel,
oberhalb der Bricfe grofe Baumftamme im Thalweg
ved Fluffes lodgulaffen. Die meiften diefer Stamme
werden nidyt durch die Briide hindurdy fdyrvimmen,
jondern an eind der Pontond oder Schiffe :c. ans
ftofien , fidy quer vor mehrere Pontons 2c. legen, und
durdy ben ftarfen Drud die Briide fyrengen. Jnbeffen
bat der Feind eine Wache auf der Briicfe, wie ju ers
warten, {o [enft diefe die Stamme vermittelft Stans
gent durdy die Briude hindurd). Um died u vermeis
den, [Gft man feft verbundne Flofe den Fluf hinab:
fhwimmen, damit fie fich quer vor die Briide legen
und diefelbe jprengen. Auf diefen Flogen liegen Gra-
naten, deven Brdnder von folder Linge find, daf
fie nady Anfunft ded Flofed an der Briide in Jwis
jhenvGumen ginden, und die Granaten eine nad
Der andern jeripringen, Hierdurch roird die Brircfens
wadye wabhridseinlich entfernt gehalten, wenigitens ent:
jtebt einige 3dgerung, wdaprend weldyer die Bricfe
vielleicht gefprengt wird., — Man 4t aud) Sohiffe,
Die mit Steinen geladen yind, den Fluf hinabfdywim:
men.  Auf dem Sdyiffe liegen cbenfalld einige Gra-
naten , derenm 3imder nady und nady ausdbrenuen.
Wenn man mehreve Sdyiffe durch Ketten verbindet,
10 ift die Wirfung um o wabricheinlicher. Man
macht audy die Brander fo, daf eine flarfe Pulver:
maffe im Sdyiffe liegt. An einer hervorragenden Stange
befindet fidy unten eine brennende Lunte. Stoft nun
da8 Sahiff mit der Stange an die Britcfe, o wird
die Stange juriictgefdhoben , entjitndet bdie Pulvers

*) Die Angaben iber das Sprengen der Briiden, find
aus dem ,ZTafchenbudy fiiv den Offizicr, von F. W,
Dammeyer. Berlin, 1838, Bei Carl Hepmann®
entnonumnen.

maffe und fprengt die BVricke. Diefe fdywimmenden
PMinen find die beften Jerfidrungdmittel. — Faffer
werden an den Seiten mit flachliegenden Brettern
befhlagen , damit fie fidy nicht umbdrehen und das
Waffer nicht jum Spuntlod) bineinfliefe. Jn dasd
Fag fommen 100 und mehr Pfund Pulver. Cine
Blinbung wird angebradyt, die im Berhaltnif ju der
Beit ftebt, welche dasd Faf braucht, um bid jur Bricke
ju gelangen. Die Entziindung muf wo moglidy vor
fidy geben, wenn bdad Faf eben an der Bricfe an-
fommt. — Faffer fonnen ebenfalld mit einer {chich
baren Luntenjtange entjindet werden.

DBei allen diefen Serftorungsmitteln ijt der Crfolg
um {o wabrfcheinlicher, wenn fie ded Nachtd und in
grofer abl angewendet werden. Die Bradenwadje
fann dann die Gcfabr nidyt fo gut ablenfen ; wirft
vag eine Mittel nicht , fo wirft dad anbdere.

Um feindliche Bricfen ju gerftdren, die cine fefte
Unterlage haben, ald Pfable und Bicte, bedient man
fidy Abnlicher Mittel; nur mug der Brander mit eis
nem Maft verfeben fein, bdamit er nidyt unter der
Bridke curdyfdywimme.

S_)crﬁcllung'bet vom Feinde serfidrten
Briden.

@3 ift bier natiwlich nur von der rafdhen Her:
ftellung gum augenbdlictlichen Gebraud) die NRebde.

Holzerne Bruden auf Pfabliodyen find
in der Regel abgebraunt, und die fteben geblicbenen
Piable ragen mebhr oder mweniger uber den Wafjers
fpiegel bervor, @8 fommt auf die Hohe ded Waffers
ftandbed , auf die Wabrfdyeinlicheit ved Anf{dyvellens,
und auf die Hobe ver Ufer an, ob man die ftehen ge-
bliebenen Piaple in der HObe der niedrigiten abjdyneis
det, dDamit die obernt Enden in ciner Horizontale fich
befinden, ober ob man Ddie fteben gebliebenen Pfaple
abjchneidet, und bdarauf oben fdyrdge newe Pfable
ftellt, die unten ebenfalld {dyrage abgefchnitten und
mit den alten gebdrig verbunden werden. Die Pfible,
weldye i cinem Jodje geboren, werbden dann durd)
cinen $Holm verbunden. Ueber bdie Holme fomnen
Stredtbalfen und ber Belag.

Holgerne Briaden auf fteinernen Pfei
[ern, ober ganj fteinerne Briden bei des
nen nur der Bogen gefprengt ijt, fonnen auf
verfchiedene Weife fir den Augenblic hergeftellt wers
Dent.

Sift die gefprengte Stelle nicht weiter alg 16 — 20
Sug, fo verbindet man fie durd) Strecbalfen, bdie



auf beiden Gubden aufliegent, und mit Belag uberdectt
werben. Oft genigt dag Ueberlegen eined grofen
Tennthord. it aber die gefprengte Stelle breiter ald
20 Fuf, foift die Herftellung fdyieriger.

Hat man Jeit und dasd ndthige Material, fo wer:
dent die Pfeiler durdy eine Jimmerung verbunden. Die
Bimmerung liegt jum Theil anf den Pfeilern, jum
Theil ftipt fie fidh dagegen. Ueber diefe Simmerung
fommen Quer: und Strecbalfen, alddbann der Belag.

Sind die Preiler nidht 3u hody, fo virde man ein
Flof mit pinldnglichem Tragvermdgen wifchen beide
Pfeiler emfabren und nach Umitanden veranfern oder
feftbinbenr, Auf tiefed Flof wird ein hinlanglich hos
her Bod geftellt , dicfer Bod wird mit den Pfeilern
ourdy Stredtbalfen verbunden, iiber weldhe der Belag
fommt.

Sm Feldbjuge von Portugal im JFabhr 1811 balf
man fich durdy eine fehr einfache Borridytung.

&8 war ein 54 Fuf weiter, gefprengter Bogen
eitter fteinernen Bricfe wiederherzuftellen. Hievzu hatte
man nidhts al8 dad Holy im naben Walbe. E8 wurs
den mnun ftarfe und lange Baume mit dem Stamm:
ende auf die Brucfe gelegt, fo daf fie nur 18 Fug
mit dem 3opfende in die Deffnung binein ragten. So
weit die Baume auf der Bride lagen, wurden fie mit
ftavfen $o0lern und mit Crde bedecft, jo daf die
Bopfenden auf feinen Fall dad Uebergewiht befom:-
men fonnten. uerbalfen lagen auf dem in die Deffs
nung bineinvagenden Theil der Strefbalfen. Da
auf der anvdern Seite Ted gefprengten Vogensd die
gleidie Borvichtung getroffen wurde, fo waren auf
diefe Weife Dbeveitd 2 >< 18/ = 36’ duberbridt,
und e8 blicb nur nody eine Deffnung von 18 Fup
swifdien beiden Jopfendent. Um Ddiefe u verbinden
wurden ftarfe und lange Balfen gelegt, weldie auf
beiven Seiten auf ten BValfen ruhten, weldhe in dic
Oeffuung hineinragten. Tasd Gange wurde dann audh
mit Brettern uberdect, und dadburdy fahrbar gemacht.

Sind audy die Pfeiler einer Briide be-
fdyadigt, fo werden auf dem nody ftehenden Theil
per Pfeiler Bode geftellt, deren Kopfbalfen mit der
Fabrbabn der Bride faft in gleicher Hihe ftehen.
Die fo bergefteliten Pfeiler werden dann unter fich
und mit dem feben gebliebenen Theil der Briide in
derfelben Art verbunden, wie ed jo eben angeges
bent ift.

(Fortfepung folgt.)

71

Der Villmerger Krieg von 1712,
(Fortfesung.)

Al8 die Berner anvicften, gab der Fathplijche Po-
ften an der Bride eine Salve, und 3og fich dann
auf fein Grosd juricd. Die Berner betraten die Britce
und nun begannen die 2 Gefdhiige ber Gegner anf
dic Defilivenden ifr Feuer. E8 gab 2 Lodte und 3
Berwundete. Senfeitd formivten jidh die BVerner {o-
gleidh in Schladytlinie. Sie trugen grines Laub auf
Den Hitten, und drangen [ujtig vorwirtd im Sturm:
fchritt.  Ter Feind widh) {dynell , und aud gutem
Grunde — vor der fechd 6i8 adtfacdhen Uebermadyt.
Der Rudjug gieng gegen Bremgarten. Die Trago-
ner der Berner verfolgen lebhaft; fie erobern Ddie
2 Geldjtiicte 5 bauen eingelne der Kintengeblicbenen
nieder. Die Feinde find jerfprengt.

Nun bleibt ein Bataillon auf dem Maiengrin jus
tiid,  Die Goloune wendet wieder linfs ricwarts,
Der nddyite Weg auf Woblenfdyvyl fithrte durd) walds
bedecfte Gegend und durdy einen langern $Hoblweg.
Die Fahrer beforgen Dhier in einen Hinterhalt yu fals
len, und wenden fich deshalb mepr linfd durcy Magen:
wyl nady der grofen Strafe. So wird Ddie erfte
Golonne wieder erreiht. Die Nacdyt bridyt an, und
vad Gange campirt unter frefem Himmel bei Wohlen-
fonoyl am Fup ved Bergesd , der dag Shlop Brunegg
trdgt, eme fleine halbe Stunde von Mellingen.

Bei bem combinivten Corps der Jivdher und Bers
ner gefdial indef folgenved: Die Formirung deffel:
ben in der Starfe vou 5000 Mann fand, wie ge-
melvet, noch) am 20. Mai bei Dietifon ftatt. Am
21. Morgend gejchah der Abmarfch auf Mellingen,
in der RNichtung fiber den Heiterdberg. Dann aber
wandte fich die Colonne auf einmal gegen den Hafen-
berg. Der Feind canonirte anfangd aus feinen Re-
trendhementd auf dem Leiterdbery die Anrircfenden;
dody wobl auf viel ju grofe Diftan;, wenigitens ohne
alle Wirfung. AL er fich aber in der vedyten Flanfe
umgangen fah, widy er gegen Baben. Jeit wendet
fich die Siiridy-bernijhe Colonne wieder rechtd auf
Rohrdorf, und evreicht den Sennbof, jedoch nach ei:
nigem Aufenthalt, &6 war Unordnung eingeriffen;
febit ein yanifdher Sdyrecfen batte die Truppen ge:
fagt und eé gab cine augenblidliche Fludyt. Dasd
Gorps campirte beim Senubofe die Nadyt fber in
Sdyladytordnung; audy efroa eine halbe Stunde vou
Mellingen entfernt.



	Die Einwirkung der Flüsse auf militärische Operationen. Mit Beziehung auf die Schweiz

